
alterliches Gemäuer mit Türmen und 
Zinnen, sondern beim Näherkommen 
zeigen sich drei ringförmig angeordnete 
Wälle. Die allerdings, so die Erläuterun-
gen für die Dammer Wanderfreudigen, 
seien zwar durchaus mittelalterlich, 
doch hatten sie die Aufgabe, seinerzeit 
als Fluchtort zu dienen. Denn nach dort-
hin zogen unsere Vorfahren, um alle 
Personen sowie ihr Hab und Gut, das 
Vieh und die Vorräte vor feindlichen An-
griffen in Sicherheit zu bringen. Endeten 
die kriegerischen Feldzüge im 9. und 10. 
Jahrhundert, begab man sich wieder  

zurück auf die Höfe, falls sie nicht zer-
stört waren. Zahlreiche ähnliche Anla-
gen in Norddeutschland sind wohl auf 
den Beginn der Frankenherrschaft zu-
rückzuführen. 

Über die höchste Stelle der Dersaburg 
leitete Wanderführer Thomas Fabricius 
seine Gruppe weiter zu tiefer gelegenen 
Bereichen der abwechslungsreichen 

Die verlassene Hütte auf Assmannshöhe 
zog nach einem Geländeanstieg das 
Interesse der Wanderbegeisterten auf 
sich, zumal es sich um eine ehemalige 
Liebeslaube handelt, die später man-
chen Zerstörungen und Verwüstungen 
ausgesetzt war. So erreichte man die 
Niederungen des Handorfer Mühlen-
bachs, der einst die Wassermühle der 
Familie von Handorf angetrieben hatte, 
längst schon in einer breiten Talsenke 
verläuft und das Ergebnis der NO-SW-
verlaufenden Wasserscheide der Dam-
mer Berge ist. 

Über die Niederung erhebt sich – zu-
nächst als hochwüchsiger Wald wahr-
nehmbar – sodann die Ringwallanlage 
der Dersaburg. Sie wird für Unkundige 
oft zur großen Enttäuschung, denn es 
findet sich hier keineswegs ein mittel-

Der Parkplatz an der Bergehalde des 
früheren Eisenerzbergwerks war’s, der 
den Startpunkt der ersten Monatswan-
derung des Heimat- und Verschöne-
rungsvereins „Oldenburgische Schweiz“ 
am Samstag, den 12. März bildete. 

Doch nicht den Spuren des Bergbaus 
widmeten sich die Heimatvereinsfreunde, 
sondern zunächst der Ziegelei Stölting, 
wo es manch bemerkenswerte historische 
Erläuterung zu diesem über 200 Jahre 
alten Standort der Ziegelproduktion und 
des denkmalgeschützten Ringofens gab, 
dessen Betrieb 1962 durch vom Un-
tertage-Erzabbau verursachte Boden- 
absenkungen aufgegeben werden musste.
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Dammer Heimatverein wanderte: 

Landschaftsvielfalt im Vorfrühling bei Sonnenschein
von Wolfgang Friemerding
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Dammer Heimatfreunde am Start beim 
Parkplatz Bergehalde

Weg entlang der Ziegelei Stölting in 
Wempenmoor, Archivbild 2010

Die Dammer Gruppe in der Nähe der 
Dersaburg in der Niederung des Handorfer 
Mühlenbachs

Blick auf die Wiesen am Rande der 
Dersaburg

Die Dammer Wanderer an der Dersaburg-
Brücke, die der Heimatverein Holdorf 
1975 errichtete

Dammer Wandererlustige inmitten der 
Nienhausener Talwiesen



Dammer Berge. Schon von Anfang an 
hatte die erfrischende, gleichwohl von 
der Sonne durchflutete Luft diese herr-
liche Landschaft von ihrer strahlendsten 
Seite gezeigt. So hob das Wetter die 
sprichwörtliche Wanderlust in erfreu-
liche Höhen.

In solcher Hochstimmung erreichten 
die Wanderlustigen ein großes naturge-
schütztes Niederungsgebiet, die Nien-
hauser Talwiesen. Drei Prachtexemplare 
der Rinderrasse Welsh Black schauten 
bereits neugierig auf die Ankömmlinge, 

schon vorbereitet und boten in Verbin-
dung mit angeregten Gesprächen nach 
dieser Tour von rund drei Stunden einen 
genüsslichen Abschluss. Die Teilnehmer 
bekundeten allesamt ihre Absicht, an 
der nächsten Wanderung am 9. April 
zum Rottinghausener Flugplatz über 
Campemoor und Hinnenkamp dabei zu 
sein. 

die nun die Weite der Landschaft genie-
ßen konnten. Der NABU bewirtschaftet 
extensiv diese Grünflächen, ergänzt 
durch Streuobstwiesen und kleinere 
Tümpel. Hier können Fachkundige im 
Verlauf eines Jahresgangs manch seltene 
Pflanzen- oder Tierart entdecken. 

Die Wanderung ging jedoch durch die-
ses Vorfrühlings-Idyll hindurch in Rich-
tung „Alter Klärteich“, der schon 1948 
mit Beginn der Aufbereitung des geför-
derten Eisenerzes angelegt wurde und 
längst weitgehend verlandet ist, aber 
unter Naturschutz steht und damit wie-
der ein einzigartiges Feuchtbiotop bil-
det. Eine Verbindung führte sodann zum 
Deich-Rundweg des größeren „Neuen 
Klärteichs“, der allerdings heute den 
Namen „Dammer Bergsee“ trägt. Wie 
die Zahl der entgegen kommenden Spa-
ziergänger, Jogger, Walker und Radler 
deutlich macht, hat dieser sich zu einer 
Idealstrecke der sportlichen oder ge-
mütlichen Kurzzeiterholung entwickelt. 

Da war es dann nur noch ein „Katzen-
sprung“ über die Steinfelder Straße zum 
Seniorenheim „Maria Rast“, wohin die 
Dammer Wanderer das „Café Ausblick“ 
lockte. Kaffee und Kuchen waren dort 

Die Wanderer des 12. März auf der Aus-
sichtsplattform am Dammer Bergsee

NABU-Rinder auf den Nienhausener 
Talwiesen
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